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Dem Berg zugewandt

Ein Wohnhaus, das ein Ferienhaus war, das ein Stall war ... Die Architektin 
Lilitt Bollinger verhalf einem Gebäude zu seiner ursprünglichen Grosszügigkeit 

zurück und schenkte ihm eine neue Identität und eine einmalige Aussicht.
Text: Silvia Steidinger, Fotos: Mark Niedermann
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s fällt schwer, den Blick von dem atem-
beraubenden Panorama zu lösen: Ge-
genüber ragt die markante Silhouette 
der Churfirsten-Bergkette in den stahl-

blauen Himmel, rechts öffnet sich das Tal in 
Richtung Bündnerland. Lage und Aussicht sind 
zweifelsohne die wertvollsten Güter der Orts-
gemeinde Obstalden, die auf einer Terrasse des 
Kerenzerberges hoch über dem Walensee thront.

Auch für Evelyn und Michael waren es 
hauptsächlich die rohe Schönheit der Natur 
und das reichhaltige Sport- und Freizeitange-
bot, die sie dazu bewogen, das eher unspekta-
kuläre Ferienhaus etwas oberhalb des Ortszen-
trums zu erwerben. Sie hatten vier Jahre in 
Chile gelebt und wollten nun für sich und ihre 
zwei Kinder ein neues Zuhause in der Schweiz 
finden. Das Gebäude gehörte zudem Michaels 

E
Grosseltern, die es in den 1980er-Jahren als 
Stall gekauft und in ein Ferienhaus ausgebaut 
hatten. Damals wurden Wände gedämmt, Zim-
mer, Küche und Bad eingezogen, Fenster ein-
gefügt – der Stall wurde bewohnbar gemacht. 
Bewohnbar war das Haus auch noch, als  Evelyn 
und Michael es übernahmen, sodass sie zu Be-
ginn nur das Badezimmer und erst später wei-
tere Bereiche erneuern wollten. Der Zufall 
– oder das Glück – entschied aber, dass die an-
gehenden Bauherren noch während ihres Aus-
landaufenthaltes die Architektin Lilitt  Bollinger 
kennenlernten, die zu diesem Zeitpunkt in 
 Chile Urlaub machte.

Zurück in der Schweiz: Anstelle eines Vor-
schlags für das neue Badezimmer erstellte  Lilitt 
Bollinger den beiden eine Studie, die das 
Poten zial beschrieb, das die Architektin in 

1   Das hohe, schmale Fenster an der Südfas-
sade zitiert das alte Scheunentor und kann 
durch Holztüren verdeckt werden.

2   Die kleinen Fensteröffnungen rechts und 
links sind «Überreste» des Ferienhauses. 
Das Küchenfenster wurde nicht ersetzt – es 
erinnert als «Objet trouvé» an früher. 
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« Man sollte herausarbeiten, wie und zu welchem 
Zweck ein Gebäude gebaut wurde. »

Lilitt Bollinger, Architektin
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3   Ein runder Holzkern nimmt die 
Erschliessung ins Unter- und Ober-
geschoss, eine Vorratskammer für 
die Küche, das Badezimmer und eine 
Leseecke auf.

4   Im Obergeschoss befinden sich die 
Schlafzimmer und ein kleines Bad 
sowie eine grosszügige Galerie, die 
für Gäste oder als Spielbereich ge-
nutzt werden kann.

5   Rückwärtig im runden Holzkern 
ist das Bad angeordnet, das durch 
eine Schiebetür abschliessbar ist. 
Der «Aussenraum» wird zum Arbei-
ten und Musizieren genutzt.
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« Bei Häusern wie diesem kommt kein schönes
Parkett unter dem Teppich zum Vorschein. Man muss 

überlegen, mit was man arbeiten will. »
Lilitt Bollinger, Architektin
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dem Haus verborgen sah. Dass dieses be-
achtlich war, zeigt sich heute am umgebauten 
Projekt.

Die ursprüngliche Bauform zitieren
Für welchen Zweck ein Gebäude ursprünglich 
erstellt worden ist, ist für Lilitt Bollinger bei ei-
nem Umbau ein wichtiger Faktor. «Ich bin der 
Meinung, dass man herausarbeiten sollte, auf 
welche Weise und wieso etwas gebaut wurde. 
Ställe sind beispielsweise so konzipiert, dass sie 
einen grossen Raum überspannen können.» 
Und sie fügt an: «Bei Projekten wie diesem 
kommt kein schöner Parkettboden unter dem 
Teppich zum Vorschein, diese Substanz fehlt 
einfach. Man muss sich also überlegen, mit was 
man arbeiten will.» Folgerichtig wählte sie eine 
räumliche Disposition gemäss der ursprünglich 
stalltypischen: einen grossen offenen Raum.

Betritt man das heutige Wohnhaus über den 
seitlichen Eingang, wird man von einem weit-
läufigen Raum empfangen, der um einen run-
den, zentral im Gebäudevolumen angeordneten 
Kern fliesst. Eine Küchenzeile und diverse Ein-

6   Der Raum entlang der Südfassade 
erstreckt sich bis unter das Dach. 
Überall entlang der Wände dienen 
Schränke und Ablagen als Stauraum 
und Arbeitsflächen. Rechts der Auf-
gang ins Obergeschoss.

7   Die Küche und der Essbereich be-
finden sich im Eingangsbereich. 
Links ist eine Leseecke in den Holz-
kern integriert.

bauschränke, Ablageflächen und Regale reihen 
sich entlang der hangseitigen Hauswände. Die 
Zimmerstruktur des Ferienhauses wurde hier 
komplett aufgelöst, das alte Cheminée, die Wen-
deltreppe, Küche, Bad und sämtliche Wände bis 
auf tragende Elemente entfernt. Neu verteilen 
sich Ess-, Arbeits- und Wohnbereich auf einer 
offenen Fläche. Der Kern selbst nimmt die Trep-
pen ins Unter- und Obergeschoss sowie eine 
Vorratskammer für die Küche, eine Leseecke 
und ein Bad auf, das mit einer Schiebetür zum 
Raum hin geschlossen werden kann. 

Die Nutzfläche in der oberen Etage ist et-
was kleiner ausgelegt. Dies zugunsten eines 
Luftraums, der den Raum entlang der Haussüd-
seite bis unter das Dach öffnet. Im Obergeschoss 
sind zwei Schlafzimmer, ein kleines Zusatzbad 
und eine Galerie untergebracht, die als offenes 
Spiel- oder Gästezimmer funktioniert.  

Den Berg einbeziehen
Im Gegensatz zu früher ist das heutige Wohn-
haus in Tageslicht getaucht. Dies ist hauptsäch-
lich der fast ganzheitlichen Öffnung der Nord-

fassade im Parterre zu verdanken, die man der 
eingangs beschriebenen Aussicht beinahe 
schuldig war. Sie ersetzt eine Loggia und eine 
Reihe kleiner Fenster, die das Panorama in das 
einstige Ferienhaus zu holen versuchten. Ta-
geslicht gelangt aber auch über die südliche, 
dem Hang zugewandte Hausseite ins Innere. 
Ein überhohes Fenster lädt hier dazu ein, dem 
abendlichen Schwatz auf der kleinen Strasse 
zu folgen und den Blick zum Berg hoch zu wa-
gen. Bei der Umnutzung in den 1980er-Jahren 
hatte man das ursprüngliche Scheunentor, 
durch das Heu direkt auf den Heuboden ge-
reicht werden konnte, zu zwei kleinen Fens-
tern verengt und den Eingang seitlich an die 
Westfassade verlegt. Dem Berg, in den das Haus 
verankert liegt, wurde damit der Rücken zuge-
kehrt. Heute besteht diese Verbindung wieder, 
und die verglaste Öffnung, die über beide Ge-
schosse reicht, erinnert an die ursprüngliche 
Nutzung des Gebäudes. 

Zum eigenständigen Charakter des Projek-
tes trägt auch die Materialisierung bei, die in 
erster Linie eine Folge der begrenzten 
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 finanziellen Mittel war. Seekiefer gehört zu 
den günstigeren Baumaterialien, weshalb es für 
sämtliche Oberflächen wie Böden, Wände und 
Decken zum Einsatz kam. Für die Küche, den 
Holzkern mit dem integrierten Bad, der Lese-
ecke und der Vorratskammer sowie sämtliche 
Einbauten verwendete man Fichtenholz, das 
sich besser für den Möbelbau eignet. Um die-
ses von der Seekiefer optisch abzusetzen, wur-
de es im Innenraum grün gebeizt und aussen 
schwarz und grün geölt. Grün war nicht gera-
de eine Farbe, mit der sich Bauherr Michael an-
freunden konnte. Doch nachdem die Architek-
tin mit dem Schreiner lange nach dem richtigen 
Farbton gesucht hatte, liess er sich überzeugen. 

Die Bauherrschaft zeigte sich innerhalb der 
verschiedenen Bauprozesse generell sehr be-
weglich und nahm wo möglich aktiv am Ge-
schehen teil. So führte Michael einen Gross-
teil der Abbrucharbeiten und auch kleinere 
Schreinerarbeiten aus. Die Holzsessel und das 
Sofa, die im «Wohnzimmer» stehen, hat er ei-

8   Dank der Öffnung der Nordfassa-
de profitiert das gesamte Erdgeschoss 
von der atemberaubenden Aussicht 
und viel Tageslicht. Die alten Balken 
wurden stehen gelassen.

9   Durch die Hanglage ergibt sich 
ein Teilsockelgeschoss mit Keller-
räumen und einem zusätzlichen 
Eingang, der auf einen Aussensitz-
platz führt.

genhändig gezimmert. Sie sind inspiriert von 
den Entwürfen, die der Designer Enzo Mari 
1974 in seinem Buch «Autoprogettazione?» ver-
öffentlichte. 

 
Das richtige Gespür 
Das Projekt wurde mit kleinem Budget, dafür 
mit sehr viel Herzblut seitens der Bauherrschaft, 
der Architektin und der beteiligten Handwer-
ker umgesetzt. Letztere stammen aus dem Ort 
und der Region und mit dem Schreiner, dem 
Bruder von Michael, sogar aus der Familie. Für 
Lilitt Bollinger war es der erste Umbau, den sie 
alleine realisierte. Während sie lachend von 
«Blindflug» und Glück spricht, rennen die Kin-
der des Hauses fröhlich schreiend um den Holz-
kern herum. Das Raumgefühl, das dem Haus 
innewohnt, ist dank der Aussicht und der ge-
öffneten Architektur einzigartig. Aber dass man 
sich in solchen Räumen auch wohl und zu Hau-
se fühlt, hat wenig mit Glück, sondern viel eher 
mit Intuition zu tun.  

8

UR_01_17_FA_Report_Lilitt_Bolliger.indd   32 29.11.16   15:05

33

Das Haus richtet sich nun nach beiden Seiten aus, 
zum See und zum Berg hin.

9
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Die Architektin
Lilitt Bollinger studierte, nach ihrer Aus-
bildung an der Schule für Gestaltung zum 
«Lehramt für bildende Kunst», und nach-
dem sie als selbstständige Taschendesig-
nerin tätig war, Architektur an der ETH 
Zürich. 2013 gründete sie ihr eigenes Ar-
chitekturbüro. Mit Alma Maki Architek-
ten aus Basel realisierte sie bereits einen 
Umbau eines Ferienhauses in Ebligen. 
2016 erhielt sie den «Foundation Award», 
einen Förderpreis für junge Architekten.

Kontaktadressen
Architektur

lilitt bollinger studio gmbh 

Bläsiring 124, 4057 Basel

T 076 316 00 12

www.lilittbollinger.ch

Ingenieur

Jürg Merz 

Zeiningerstrasse 7, 4464 Maisprach

T 062 841 29 82

www.merz-ingenieur.ch

Schreiner

Agosti Meier AG 

Arneggerstrasse 38, 9205 Waldkirch

T 071 433 11 31, www.agostimeier.ch

Fensterbauer

Hunziker Schreinerei AG 

Ruederstrasse 23, 5040 Schöftland

T 062 739 10 10, www.ihrschreiner.ch

Zimmermann

Rohr + Partner Holzbau GmbH

Alte Kerenzerstrasse, 8758 Obstalden

T 055 614 14 66

Sanitär

Samweis GmbH 

Gasterstrasse 14, 8722 Kaltbrunn

T 079 744 77 91

Maler

Kurt Hauser AG

Schwärzistr. 7i, 8752 Näfels

T 081 738 12 70

www.maler-hauser.ch

Lilitt Bollinger Studio
Umbau Wohnhaus, Obstalden

Obergeschoss 

 1 Galerie

 2 Bad

 3 Schlafzimmer

 4 Kinderzimmer

 5 Luftraum

Erdgeschoss 

 1 Kochen

 2 Essen

 3 Wohnen

 4 Arbeiten

 5 Bad

 6 Aufgang ins OG

 7 Treppe ins UG

10   So sah der Stall ursprünglich 
aus. Gut erkennbar ist der über-
hohe Stalleingang mit getrennter 
Doppelflügeltür.

11   Der Stall nach dem Umbau in 
ein Ferienhaus in den 1980er-
Jahren. Der Eingang wurde auf 
die Westseite verlegt und das 
 ursprüngliche Stalltor in zwei 
Fenster getrennt.

10
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RUNDE SACHE

Seine klassische, 

runde Form ist modern 

interpretiert. Die große 

Panoramascheibe setzt 

das Feuer perfekt in 

Szene. Optional ist der 

Ofen drehbar sowie mit 

der Steuerelektronik 

RIKATRONIC4 mit 

automatischer Zündfunk-

tion erhältlich. Entdecken 

Sie das gesamte RIKA 

Produktportfolio unter 

www.rika.at

DAS FEUER ÖSTERREICHS

SWING
KAMINOFEN

2 Wochen später

GEHEN SIE 
RUHIG IN  
DIE FERIEN
In der Zwischenzeit kümmern sich die  
Profis aus der Küchenhauptstadt um  
Ihren Umbau: Von der ersten Idee bis  
zur einwandfreien Bauabnahme.

Kontaktieren Sie uns: 
Wir beraten Sie unverbindlich unter  
der Nummer 044 908 36 40.

UM
BAU

AUSSTELLUNG BAUARENA
Industriestrasse 18 · 8604 Volketswil
küchenhauptstadt.ch
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